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Die Stufendreiecke werden meitt aus etwa 39111 breiten Bandeifen gebildet,

welche, dem Querfchnitt der Stufen folgend, gebogen und auf die Oberflanfche der

Wangen aufgenietet werden; Fig. 357, 358 u. 360 zeigen verfchiedene Ausführungen

diefer Conftruction. Die lothrechten und \\'agi'echten Theile diefer Bandeil'en bieten

Gelegenheit, die Setzltufen‚ bezw. die Trittt‘tufen daran zu befefligen.

Beftehen die Trittllufen aus Stein oder haben fie aus anderem Grunde größeres

Gewicht, fo Pcth man die Stufendreiecke nach Fig. 359 u. 361 her: jedes derfelben

befteht aus einem in Form eines rechtwinkeligen Dreieckes gefchnittenen Stehblech,

welches an allen drei Seiten von \\’inkeleifeii umfäumt wird; letztere dienen eben

fm zur Verfteifung des 5tehbleehes, wie zur Befeftigung des Stufendreieckes auf

dem Oberflanfch der \\'ange und zum Anbringen von 'I‘ritt- und Setzllufe

\\‘ird die \\'ange als Blechträger ausgeführt,

ll) kann man die llerftellung und Befeltigung be

(anderer Stufendreiecke erfparen, wenn man die

Wangen nach Fig. 363 u. 364 getlaltet; ;1lsdann

gelangt man zu einer Form derfelben, welche mit

 den durch Fig. 386 (54 113) veranfchaulichten gut»

eifernen \\'angen verwandt ill.

In einigen Fällen hat man das Treppen-

geländer als Gittertriiger Cuilllruirt und fir die

'lii'eppenwangen erfetzt. lndefs litl‘l‘t lich eine {nlche

 

Bauart nur bei {ehr grnf<en Treppen oder bei
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